
IIIDie Förderung des Schulwe ens
der Graf chaft Mark

eitens der lutheri  en Gei tlichkeit
Von rofe  or Lie Dr Eellmann in agen

Es i t richtig, daß  chon der ro urfür und dann der König
riedri Wilhelm und dann be onders der önig riedrich

inten iv das Schulwe en gekümmert 0  en an behördliche
Maßnahme ewei t das Vor em denken wir die „Principia
Regulativa“ bo  — 1. Augu t 1736 und das Generalland chul—
Reglement vom 12 Augu t 1763 Allein wir ver tehen die e  chul
reformatori chen ane nicht, wenn Dir annehmen, daß  ich CI
Um rein behördliche und rein we Maßnahmen gehandelt habe
Die e chulreformeri chen ane konnten mit der Ir durch
eführt werden. esha mußten ich die genannten Für ten die
Kirchenmänner und Kirchenbehörden wenden, eine Schulbe  erung
herbeizuführen Das Generalland chul-Reglement wendet  ich zunäch t
ur an die Utheri chen Kirchenbehörden. Für die reformierten und
katholi chen Kirchenbehörden kamen ähnliche Be timmungen heraus.
Infolgede  en mußten in jedem einzelnen alle, nachdem das General
land chul-Reglement vo  — 12. Augu t 1763 veröffentlicht worden War,
mit jedem einzelnen Kon i torium bzw Mini terium der einzelnen
Landesgebiete be onders verhandelt werden ).

Um die Schulen der Graf chaft Mark zu eben, mußte al o önig
riedri zuer t mit dem lutheri chen Mini terium der Graf chaft

Die Über icht über die  chulreformeri chen ane und Ma ßnahmen, die
 ich das Generalland chul-Reglement bo  — re 1763 an chlo  en, ird
durch le e Aufteilung nach Konfe  ionen und Territ  len ehr unüber—
ichtlich Wir 0  en neben der Schulreform der Graf chaft Mark die des
Herzogtums eve, des Für tentums inden, der Graf chaft Ravensberg
3u unter cheiden. ann i t vor en Dingen die konfe  ionelle Aufteilung
3u beachten. en der Schulreform In der Graf chaft Mark
en bir auch eine reformierte und eine katholi che Schulreform. en
dem Mini terium der Graf chaft Mark 0  en wir die märki 
 chen Nebenquartiere be mit I und Lipp tadt 3u Unter cheiden.
Unter Kon i torium ver te man damals umei t die Kirchenvertretung
der einzelnen Gemeinden, die man heute Presbyterium nenn



Marb verhandeln. Wir  ind in der Lage, Näheres über le e Verhand 
Uungen anzugeben, weil uns das Ahtenmaterial fa t D  ändig noch
zur Verfügung teht?) Es i t nun eine Freude wie gerade in
der Mark die königlichen Schulpläne ein lebhaftes Echo
fanden. Das lutheri Mini terium der Graf chaft Marh hat von

vornherein mit ex Freudigkei den  chulreformeri chen Plänen önig
Friedrichs zuge timm und  ie z3u ördern ge ucht

Das lag wohl auch daran, daß der ater des Generalland chul—
Reglements chon von Jugend an mit der raff Mark aufs eng te
verbunden war Johann Julius ecker, geb 1707 erden
der u als ohn eines Schulmannes, 0 zunäch t in 0 Theo
ogie Udiert. Hier ETL als Franches Schüler die viel eitig ten
pädagogi chen Anregungen erfahren. Nach einer größeren Studienrei e
wurde er 1735 als rediger und Schulin pektor das Militärwai en 
aus in Potsdam berufen. Im Ahre 1739 berief ihn önig Friedrich
Wilhelm als rediger die neull errichtete Dreifaltigkeitskirche in
Berlin In Berlin rief bald Julius e  er eine Real chule nach dem
Vorbilde Semler ins en e  er wurde dann zUm Oberkon i torial 
rat ernann Für  eine Schulen 0 EL auch üchtige Lehrer nötig. Er
empfahl eshalb 1748 dem önig riedri die Einrichtung  olcher
An talten, in denen Jünglinge zUm Lehrerberu vorgebilde wurden.
Die e ollten gleichzeitig auch in der Zucht von Seidenraupen und
Maulbeerbäumen unterwie en werden. Die  chulreformeri chen äne,
die in ver chiedenen Maßnahmen eutlich hervortraten, wurden dann
durch die Schle i chen Kriege und be onders den Siebenjährigen rieg
A ehemmt, fanden ann aber in dem Generalland chul-Regle—
ment bo re 1763 ihre  tolze rönungs).

Bei die er Arbeit ind vor em die Archivalien benutzt, die Unter
177 Im 1  1 der Größeren evangeli chen Gemeinde 3u 9 zu

finden ind Be onders i t bei der vorliegenden Arbeit das niedere ul
und Seminarwe en berück ichtigt ertvo für vorliegende Arbeit var die
Schrift von Dr Ir ein, „Das niedere Schul und Seminarwe en der
Graf chaft Mark von 1775 bis 1825“, Verlag von Fr Wilh Ruhfus
Dortmund 9²26 In die er Schrift i t viel wertvolles Quellenmaterial be
nutzt. In der vorliegenden Arbeit  ind zumei t Quellen herangezogen, die
bisher unbehannt und deshalb noch nicht veröffentlicht  ind

—9 unen er über die wichtig ten Schulordnungen, ul 
ge etze, Erla  e und Verfügungen gibt uns die Schrift von Seminardirektor
Dr. Heinrich Lewin, Ge chi der Entwickhlung der preußi chen olks
 chule“ Verlag der Dürr chen Bu  andlung, Leipzig 1910



Das Generalland chul-Reglement geht zurü auf die „Königl
reußi che Land Schul -Ordnung, wie Im Für tentum
inden und In der Graf chaft Ravensberg durchgehend t 3u
beobachten  ei“, vo  — pri 1754 Die e Vorläuferin des „General 
land chul-Reglements“ i t weniger ehannt In der kommenden Zeit
mangelte eld und Ruhe, die nun einmal für Schulreformen
erforderli  ind Sofort nach dem Siebenjährigen Kriege treten die
äne, die man zur Verbe  erung der Schulen chon gefaßt atte, wieder
deutlicher hervor. Man  ah H ets die anzhei die er Schulreform
In einem „Allerunterthänig ten Promemoria Joh Jul Heckers von

Schulverbe  erungen, in onderheit von e  erer Einrichtung von orf
chulen in der Kurmar atiert Berlin den 29 März 1763, ißt
„Da nun ott Se Königl. aje tät mit Sieg und Ehren gekröne in
Frieden zu uns bringet, und Allerhöch t die elben ogleich bei dem An
ang der uns ge chenkten Ruhe auf die Verbe  erung der Land chulen
allerhöch t dero Augenmerk zu richten geruht aben,  o kann nicht
umhin, m der ürze vorläufig das ötig te u  olchem Zwech er  —
unterthänig t die Hand zu geben, ami dem Verderben in den
Land chulen  oviel möglich abgeholfen werden möge

oll nun eine Be  erung ent tehen,  o mü  en be  ere Cute zu chul 
mei tern angenommen, be  ere Auf ichten über die Schulen gehalten,
e  ere Zubereitung der Schulmei ter veran taltet, e  ere Schulbücher
ausgewählt und gebrauchet, eine be  ere Methode beobachtet, e  ere
Disciplin und Ordnung ob erviere und be  ere Salaria be timmet und
egeben werden.“

An die en Ausführungen wir eutlich, wie eine  orgfältige
Auswahl der Lehrper onen, eine e  ere Lehrerbildung und eimn e  erer
Unterricht gefordert wird, daß C aber auch andere Fragen, bie die
Schulbuch  und die Gehaltsfrage, nicht über ehen werden.

Das Schulwe en lag damals noch ganz Iin den Händen der Gei t
en Vielfach an das jus patronatus den Edelleuten oder Städten
u ber auch die e bei der D  ührung der Schulreformen
auf die Gei tlichkeit angewie en.

Der önig angeordnet, daß die es Schul -Reglement berall
veröffentlicht und von den Kanzeln verle en werden  ollte Das ge chah
auch in der Mark Als dann Iim näch ten ahre die lutheri—
 che Synode der Graf chaft Mark 24 Juli 1764 in agen



 tattfand, erörterte In pektor Pfarrer Bordelius aus um das
Landes chul Reglement mn ausführlicher ei e mit be onderer Anteil
nahme. Es wurde in das Protokoll arüber folgendes niederge chrieben:
„Da der Herr In pektor das ihm zuge chickte Königl. allgemeine
Landes- Schul Reglement in Synodo kommuniziert,  o ezeugen ãmt  2  2
liche Anwe ende ihre innige und erzliche Freude über die e gottgefällige
org  L die vor die e Jugend worden, und wird  ämt
en erren Subdelegatis injungieret, m ihren Kla  en die es egle—
ment  ämtlichen Predigern und Schulbedienten bekanntzumachen und
auf de  en Einführung nach CL Möglichkeit anzudringen, auch
etwa einem oder anderen Tte ni könnte efolg werden,
 olches Domino In pektori anzuzeigen ).“

Uf der ärki chen lutheri chen Synode, die Im näch ten ahre 0
und 10 Juli 1765 wiederum uin agen  tattfand, wurde nun Be

richt er tattet, wOS inzwi chen auf dem Gebiete der Schulreform ge 
 chehen  e Die Deputierten der einzelnen Kla  en geben V daß  i
 ich  chon alle Mühe gegeben Aben, das Schulwe en in ihren Ge
meinden ent prechend der königlichen Verordnung 3u verbe  ern.
Anderer eits mu man zuge tehen, daß vieles noch nicht  o geregelt
worden war, wie der or des Reglements erforderte. Man
äußerte  ich auch ahin, daß unmögli  ei aufs genaue te nach
dem  trengen O einzuführen, weil die we tfäli chen Gemeinden
mei weitläufig und  ehr zer treut ägen Über die Schulbücherfrage
wird folgendes be chlo  en: „Weg der er wird fe tge etzt, ami
den en Sr aje tä zufolge ein timmig bei den Gemeinden
e chehe orer t den erklärten Katechismus und die Heilsordnung ein 

Die lutheri che Synode der Graf chaft Qr an Uunter der eltun
eines In pektors. Der Dominus In pektor wurde jedesma auf drei re
gewählt. Wiederwahl Wwar möglich Die Synode trat alljährlich einmal u
 ammen. Der Ver ammlungsor war umei t agen, das ehr gün tig
im Mittelpun der Graf chaft Mark lag Die Synode der Graf chaft Mark
zerfiel in ver chiedene Kla  en, und zwar In die m che, Hat
ing che, unen  Ei nna und amen  E. Hamm che Schwert 
 che Wetter che, I erl Altena che, Plettenberg  und
Werdohl che Kla  e icht dazu gehörte mit I und Lipp tadt.
Damals hat noch zeitwei e Amt eu  0 dazu gehört An er  pitze jeder
Kla   tan eln Subdelegatus. Später hat man den Subdelegatus wohl
auch mit In pektor und den In pektor Mini terii mit Generalin pektor
bezeichnet.



zuführen und davon eins oder das andere beim Unterricht zugrunde
zu egen, bis die übrigen er von Zeit zu Zeit nach den Um tänden
 o viel möglich in den Schulen auch gebrau werden.“

Wir aus die en beiden Be chlü  en, die auf den Synoden zu
agen 1764 und 1765 gefaßt wurden, wie  ehr den lutheri chen
arrern einer Be  erung des Schulwe ens elegen war

Im Sommer 1766 Ram Oberkon i torialrat e  er  elb t von Berlin
in die Graf chaft Marh, Ort und Stelle die Schulverbe  erung
zu ördern Man 0 ehofft, daß berall Mu terlektionen unter An
we enheit des Oberkon i torialrates e  er ange tellt würden. Allein
das ge chah nur zwei oder drei Stellen;  o auch in Lünen. Man
kannte auch bei die er Gelegenhei wieder, daß man er t dann die Ul 
reform du  Uhren könne, wenn man be  ere Lehrer zur Verfügung
0 So kam man immer wieder auf die Lehrerbildungsfrage zurũ
Gerade e  er War 14, der ets für den edanken der Lehrer 
 eminare eintrat. So i t auch damals der Plan gefaßt worden, ein
Schullehrer eminar In der Marhk gründen.

Die er Gedankbe i t nicht wieder fallen gela  en. Wir wollen den
Nachweis bringen, wie immer wieder von ver chiedenen Seiten aus der
Ver uch gemacht wird, em Schul eminarium für die Mark
zu gründen.

An er ter Stelle wWwar der In pektor der ri chen Synode der
Graf chaft Marb dazu berufen, die en Plan durchzuführen. In den
Jahren 1763 bis 1766 Dar Ern t Heinrich Bordelius, Pa tor zu
um, lutheri cher In pektor der Mark Sein Nachfolger
wWwar Johann Dietrich ranz rn von Steinen, der 1766 bis
1797 In pektor War Da le e Führer der lutheri chen 1 der
Graf chaft Marb für un ere Schulreform von allergrößter Bedeutung
 ind, wollen wir glei die er Stelle auch noch die beiden Nachfolger
nennen, die hier in rage kommen. Von 1797 bis 1800 Wwar Johann
riedri Dahlenkamp, rediger in agen, lutheri cher In pektor
der Graf chaft Iu De  en Nachfolger War ranz 0  1 Hein

Die lutheri che Synode der Graf chaft QAr  ich durchaus als
die Stelle, Iul die Schul und Erziehungsfrage in maßgebender ei e
behandelt ird Die Synode  ich für  ämtliche Kirch chulen der Graf

Mark verantwortlich, der Subdelegatus für die Kirch chulen  einer
Kla  e ind der einzelne Pfarrer für die Kirch chule  einer Gemeinde.



rich aedeker, der vom 0  re 1800 bis zu  einem ode
1825 die es verantwortungsvolle Amt innehatte ).

eit 1766 0 Johann nton Dietri ranz Ern t von Steinen,
Pa tor zu Frömern, die Aufgabe, die Gedanken des Generalland chul—
Reglements in der Marh zur Durchführung z3u bringen Er
hat mit die er Aufgabe  ehr ern genommen. lle die Anregungen,
die ELr Aaus den ver chiedenen Krei en  einer Gei tlichkeit mpfing,
eLr niedergelegt in einer großen Denk chrift, die Er önig
riedri anuar 1767 ein  1  3  e

le e Denl chrift, die bisher noch keiner Stelle veröffentlicht
i t, hat für uns den rößten Wert, weil  ie uns zeigt, velches Echo das
Generalland chul-Reglement in der Graf chaft Marb damals gefunden
hat egen ihrer großen Bedeutung bringen wir  ie hier auszugswei e
zum Abdruch
Der In pector des Ev Luth Mini t. in der
Graf chaft Marh thut befohlenermaßen er  2  ·
unterthänig te Vor chläge  owohl zu Ver
be  erung des Schulwe ens als auch zUur Er
richtung eines Seminarii in die er Provinz

Allergnädig ter önig und err!
Da Ew dero Obercon i torialrat e  er allergnädig t

comittiert haben, bey  eyner ei e nach der Qar einige
Schulen zu vi itieren, er elbe auch die er allerh. Commi  ion zu  —  —
olge ver chiedenen rten Proben einer vortheilhaften Methode
in der Information ange tellt hat zugleich aber mir als In
pector des Mini terii Ssub Lünen ept 1766 aufgetragen
hat owohl zu Verbe  erung des ulwe ens in un erem Mini—
terio, als auch zur Errichtung eines Schul eminarii in die er Pro
vinz Ew Obercon i torio allerunterth Vor chläge zu hun

Eine er i über  ämtliche lutheri che In pektoren der ehemaligen
Graf chaft Mark finden wir in dem Wernk von Dresbach,

Kirchenge  chte der preußi chen Provinzen Rheinland und
We tfalen“, Meinerzhagen 1931, ruch und Verlag von Emil roll,

Der Entwurf die er Denk chrift, von In pektor Steinen elb t de.
rieben, efinde  ich In dem Kirchenarchiv der Größeren evangeli chen
Gemeinde 3zu agen Uunter egi ter Nr



 o habe ich die em Auftrage ufolge, lerdur allerunter
änig überreichen wollen

Es i t gar nicht leugnen, daß einn Schul Mei ter Seminarium
in die er Provinzs), QAus welcher bey e etzung der vacanten Schul
dien te die Ubjecte müßten werden, den dauerhaftig ten
run zur Verbe  erung der Schulen egen, und olche Verbe  erung
auch in der Zukunft erhalten würden; aber i t eben owenig zu
leugnen, daß Verbe  erung un Ab icht einer vorteilhaften
Methode die Jugend zu unterrichten, dadurch er t ang am würde EL

halten werden und eine gute Zeit von ren erfordern, ehe die
etzigen Schulmänner durch  o  e, we Im Seminario erzogen und
zur Information ge chickt gemacht worden, würden abgelö t werden.
Ew werden mir al o allergnädig t erlauben, daß ich meine
or   äge  o einrichte, daß  ie  owohl die Verbe  erung des Schul
we ens in un erer Graf chaft Mark überhaupt betreffen, als auch
in onderheit anzeigen, wie wenig Ein icht nach einem Schulmei ter
Seminarium mn die er Provinz Ew Ab ichten zufolge an- 
zutreffen  ey Meine Vor chläge werden  o be chaffen  ein, daß  ie
in Ab icht auf beydes m der allergenaue ten Verbindung  tehen
werden.

mache al o den Anfang mit denen, we die Verbe  erung
des Schulwe ens in un erem Mini terio überhaupt betreffen, und
bey die en ill vorzüglich meine Aufmerk amkeit auf die Ver
be  erung der Lehrenden richten. ind le e er t gebe  ert, aben
 ie eine Ge chichlichkeit einer leichteren und bequemeren Methode
die Jugend. 3u unterrichten efa  et, werden le e zu einer ott  5
 eligkeit rwecket,  o wird die Verbe  erung der Lernenden durch
die göttliche na von  elb t rfolgen Die e Verbe  erung der
Lehrenden erhalten wird al o nöthig  eyn

Daß Afür ge orgt werde, aAmi die wircklich in den chul
ämtern  tehenden er onen gebe  ert und ihnen eln hinläng
er Unterricht der verbe  erten Methode in der Information
möge egeben werden, auch subdelegati als inspectores ihrer
Cla  en ne den Predigern in den an ge etzt werden, eine

Unter „Provinz“ i t hier natürli die Graf chaft Mark gemeint.
Man  pricht damals von „we tfäli chen Provinzen“ (auch „Provinzien“)
Uund en C Graf chaft Mark, Graf chaft Ravensberg und Für ten 
tum inden



8 4

hinlängliche in i m le e Methode 3u erhalten, ami  ie
adurch ge chickt werden, über die ihnen untergebenen
Schulen eyn z3u können und ihre Schulmei ter  owohl die
nöthige Anwei ung geben, als auch ihre Fehler bemerken und
ol anhalten können, nach dem allergn. publ Schulreglement
bey ihren Schulen S einzurichten. Uns, denen das Heil der
Kinder Herzen lieget, i t  ehnlicher daß als
dann der uns Qaus ortigem Seminario Überla  ene Schulmei ter
 ollte gebrau werden, nach meiner Anwei ung in jeder Cla  e
die einzelnen Schulen zu berei en und jedem Schulmei ter bey
 einem Unterricht Anwei ung zu geben, wie EL nach der ver
be  erten Methode informieren, und lectiones und die Ord
nungen der Kinder eintheilen mü  e Die näheren m tände
ließen  ich lsdann nach den Fähigkeiten  owohl der hul
mei ter als den Local-Um tänden einer jeden Cla  e und Ge
meinde be timmen. Die es würde nun das ürze te, das be te
und wichtig te  eyn, auf einmal die Verbe  erung des
Schulwe ens in der Mark zu tande zu bringen und
das 3u errichtende Seminarium in die er Provinz würde Als
dann azu dienen, der elben die Dauer auch in der Zukunft
geben; und wenn die er mein allerunterthänig ter Vor chlag
von Ew  o genehmigt werden,  o ließen  ich die
m tande lsdann näher erleutern Nur wird noch nötig  eyn,
daß mich auch über die rkläre, wodurch der uns

überla  ende Schulmei ter  ollte erhalten und  alariert werden.“
In pektor von Steinen acht nun mehrere or   äge, wie das

Subjekt, das die Schulen der einzelnen Kla  en be uchen  oll, unter  —
halten werden kann

Er empfiehlt dann, daß aus Kirchenmitteln berall das Berlini che
u  u  7 und zwar alle drei elle es elben, ange chafft werden  oll

An ritter Stelle ri In pektor von Steinen für regelmäßige Be
Uche der Schulen eitens der 8u  elegati der einzelnen Kla  en ein
Er gibt nähere Einzelheiten 0  7 wie die e In pektionen durchgeführt
und die Konduitenli tend) der rediger und Schullehrer angelegt
werden  ollen

Im Frideriziani chen wurden Konduitenli ten über  3 alle Be 
amten eführt Hier War jeder einzelne eamte der el nach aufgeführt
und jedesma vermerkt, wie der einzelne  ich innerhalb und außerhalb des

des rirchenge chichtlichen Vereins 6



An vierter Stelle  etzt  ich der   er der langen Denk chri mit
der Forderung der Errichtung von Sommer chulen, wie  ie im General
land chul Reglement gefordert werden, auseinander. Er hält die Er
richtung  olcher Sommer chulen für die Graft chaft Marhb nicht für
dur  ührbar. In der Graf chaft Mark ebe der Landmann ledigli
bo  — Acherbau und von der iehzu und die Landleute önnten kaum
ihre Abgaben abführen, dann habe der rieg die andleute ehr
zurückgebracht. Knechte und ägde  eien nicht allein Tdr, ondern auch
ko tbar. Die Hausväter hätten ihre Kinder  ommers zur Arbeit und
zUum Viehhüten nötig Auch in der Mittagszeit könne keine Ule ge
halten werden, weil die Kinder, die von Sonnenaufgang draußen be
 chäftig gewe en  eien, nun viel zu müde  eien und den nötig
hätten.

Wenn al o mn der Sommerzeit kein regelre  ex Schulunterricht
durchgeführ werden könne,  o ollten die Kinder dann ohne Ausnahme
des Winters e fleißiger von den Eltern 3zur Ule ge andt werden.
Dann ollten auch Im Sommer Sonntag Im Nachmittagsgottes 
dien te Schulunterri abgehalten oder wenig tens Katechismusübungen
veran taltet werden. Es  ollte dann nachdrücklich t verboten werden,
während des Gottesdien tes das Vieh z3u üten; doch müßten auch die
rediger afür  orgen, daß die Nachmittagsgottesdien te räzi e vor

Uhr geendigt waären
Im Schulreglement ind keine Ferien vorge ehen. In pektor

von Steinen 11 für 6—8 0  en Ferien un den Erntemonaten ein
Mit Nachdruck ordert El, daß alle Forderungen, wie  ie Im General
land chul -Reglement mit ezug auf den Schulkatalogus gemacht
werden, in der Graf chaft Mark und peinlich durchgeführt
werden. Der Ubdelegatus der Kla  e, der In pektor der märki chen
Synode und überhaupt jeder Gei tliche  ollen bei ihren regelmäßigen
Schulvi itationen  charf darauf 0  en, daß der geführte Schulkatalogus
allezeit den Be timmungen gema in Ordnung gehalten werde 10).
ien tes beträgt Die Gei tlichen en übrigens  elb t Kontrolle in ofern
dus, als edesma auf den Kla  enkonventen und Synoden dann be ondere
Verhandlungen  tattfanden, enn irgendeiner der Gei tlichen ein an tößiges
en führte In den Kirchen  und Pfarrarchiven findet man bvor em
die Konduitenli ten der Schullehrer. Auch über die Kriegs  ·  2 Uund Steuerräte
wurden Konduitenli ten eführt

10 iel Wert ird auf den Schulkatalogus, auf die Führung von
Li ten und Abellen gelegt, „worinnen die Namen der Kinder, ihr er,



Im weiten eil  einer angen Den  rift kommt In pektor
von Steinen auf die Errichtung eines Schulmei ter-Seminars
zu prechen, eine Angelegenheit, die ihm  ehr wichtig 3u  ein cheint

Die er rage, die hier auftau bezieht ich auf den Ort, das
Schul eminar angelegt werden  oll In die er Beziehung hat man immer
wieder ge chwankt, ob man erlohn, Hagen oder einen anderen Ort
wählen In der Den  rift wird die Ortsfrage in der Schwebe
gela  en Wir wi   anderswoher, daß er ter Stelle
erlo gedacht hat

Die allerwichtig te rage i t die der Mittelbe chaffung. Wer  ollte
die Gelder aufbringen, die für die ründung und Erhaltung eines
 olchen Seminars erforderli waren? Es in der Den  rift
77  uche das anzulegende Seminarium auf das gute Herz aller recht
 chaffenen Men chen zu gründen, die Ein icht aben, die Folgen
einzu ehen, we eine P der Jugend für die I
und den Staat eines Landes hat habe auch das Vertrauen 3u der
gütigen  V Vor ehung,  ie werde uns zu einem  o gemeinnützigen Werk,
das ledigli die hre Gottes und das des Vaterlandes zUum
Zweche hat  owohl in  N als außerhalb des Landes Wohltäter erwecken,
daß auch le e eil ame An talt zu einem ge egneten Wachstum gedeihen
kann.“

Lang und ausführlich wird dann über die Be chaffung der ittel
ge prochen. 18 ver  iedene Wege werden gezeigt Es werden ene el
von Hollekten empfohlen, bei Hochzeiten, Kindtaufen und dergleichen
oll fürs Seminar ge ammelt werden; jedes Subjektum, das in den
Schuldien befördert wird, oll einen Reichstaler oder wenig tens
30 Stüber für das Seminar bezahlen. Strafgelder  ollen zu die em
we abgeführt werden; die bemittelten Gemeinden  ollen bei der
Abnahme der Kirchen  und Armenrechnung etwas zahlen; „aAlle die
jenigen, we  ich Sr allerh Verordnung zuwider des Sonn
tags während des Gottesdien tes in der Branntwein chenke betreffen

hre Eltern und Vorge etzten, die eit worinnen  ie angefangen zur
Schule 3 gehen, ihre Lectiones, ihr el oder Nachläßigkeit, ihre ähig 
keit und Unfähigheit, ihr gutes oder o es Verhalten, ihr e chäfte,
11 Uund Profeßion, we  ie treiben, aufgeführet  tehen, und olches
Verzeichniß nach Verlangen monathlich oder vierteljährig enen Predigern
übergeben, ami Con i torium daraus eine genaue anntni der Kinder
en könne“

6*



a  en,  ollen außer der Obrigkeits trafe ans Seminarium, der
Wirt als der Ga t, jeder für  eine Per on 10 Stüber bezahlen“.

Dann oll mit dem Seminar eine Druckerei verbunden werden,
das ärki che Ge angbuch, die Heilsordnung und der Katechismus
gedrucht werden ollen; eben o oll hier eine politi che und gelehrte
eitung er cheinen. Dann  oll durch das Seminar auch Buchhandel ge
rieben werden.

niter Nummer 17 wird ausgeführt: „So i t Ew Königl. Maj be
annt, daß un die er an ehnlichen Provinz gar kein Buchhandel be
indlich i t,  ondern un er eld wird außer Landes nach Leipzig, Frank
furt und größten eils nach Lemgo ge  1  et, zUum rößten 0  el
des Landes ½). wün chte al o, daß  olcher in einer  o an ehnlichen
Provinz, als die un ere i t, zUum be ten un eres anzulegenden Seminarii
mo 3u  tande kommen. Nun wird zwar  cheinen, als wenn meine
Vor chläge in ein gar 3u weites eld gehen, aber Ew werden
ver tehen, daß mein or  4g zum Be ten un eres Seminarii möglich
40

Als achtzehnten Weg zur Mittelbe chaffung  chlägt der Verfa  er
eine (rte Dor, wodurch noch jährlich 300 Reichstaler für das zu
gründende n  Itu ver chafft werden  ollen

Es i t reizvol 3u wie 1  1 der ober te lut  i che
Gei tliche m der Graf chaft Mark i t, ittel für das Seminar her
beizu chaffen. Er 0 durchaus recht, gerade in dem Geldpunkt die
Klippe zu der der  o große und Wi  ige  an eitern könne.

Schließlich omm der Verfa  er der Denk chrift noch auf die Ein
richtung des Seminars 3u prechen Er mo  E, daß mögli —50 und
mögli  chnell die Schulen der  Mark gebe  ert würden.
eSha  oll mögli  chnell ein Schullehrer in die Graf chaft Marb
e chickt werden, der Im Berliner Seminar vorgebilde i t und der
 ofort den Anfang mit der Schulreform vornehmen oll Aus jeder
Kla  e  ollen dann 4—6 fähige Ubjekte Im Cr von 17—18 Jahren
ausge ucht werden, die für den Lehrerberu ausgebilde werden. Es
 ollen dann In Zukunft nur Lehrer ange tellt werden, die die
Ausbildung auf dem Seminar geno  en Aben Schullehrer, die  chon
im mte  ind, be onders Land chullehrer,  ollen auf dem Seminar durch

1— Auffallend i t E. daß hier neben Leipzig und Frankfurt emgo als
Stätte des Buchhandels genannt ird In emgo blühte Im 18 Jahr
hundert Buchdruckerei und Buchhandel.
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mehrwöchige Ur e für die nelle Schulmethode werden.
ichtig i t dem Verfa  er, daß alle, die  o für den Schuldien t vor

Creite werden, die Werbefreiheit genießen, von der Militär
pflicht efreit werden

Neben den Lehrern, die Im Seminar in Pädagogik unterri  en,  oll
außerdem ein U ikus, der Vi der In trumental  und oRal
mu i erfahren i t eben o ein vollkommener Sprachmei ter Iim FIran
zö i chen ange tellt werden. Schließlich  oll auch eine lateini che Kla  e
mit dem Seminar verbunden werden, ami auch das höhere chul
we en, das arg darniederläge, gehoben würde.

Der Verfa  er acht den Seminarplan  einem önig noch dadurch
be onders  chmackhaft daß eTL als N  Itu zul Förderung des
Seidenbaues kennzeichnet. Es in der Denk chrift: „Ein  olches
Seminarium könnte eimn ge egnetes ittel werden, den Seidenbau zu
befördern Die e Provinz ellwege, das Land gar nicht rar

i t, und eine zur nlegung von Maulbeeren gelegen te antage zur
Genüge die Erfahrung ewei et, daß die Maulbeerbäume hier
wach en indem der jetzige Minden che Kammerdirehtor Cru emarck
in  einem Garten zu nnga nicht allein Bäume,  ondern auch
Hecken angelegt hat Es würde al o nur nötig  ein, daß ein Mann in
einem  olchen In tituto wäre, der  owohl mit der Anpflanzung der
Bäume, als auch mit den Seidenwürmern umzugehen wu  e,  o könnten
elb t die Wai enkinder, we auf Ko ten des Seminarii unterhalten
würden, zur Bearbeitung der Seiden gebrau werden und wäre glei
Anfangs der en nicht groß,  o wuür  de doch die es ein ittel werden,
 owohl die Henntnis Qavon durch die Schulmei ter in die em an
auszubreiten, als auch den Unterthanen eine eigung 3u die er
Neuerung einzuflößen, weil un treitig i t daß ur
geborene Vorurteile von en neueren Ver uchen abgehalten werden.
Es dürfte al o nur die Bahn gebrochen werden,  o würde ni
Nachfolgern fe

Schließlich 791 der Verfa  er noch für die ründung einer ffe
en Bibliotheh ein, die mit dem Seminar verbunden werden
mü  e.

Er chließt dann  eine ausführliche Denk chrift mit folgenden orten
„Ewé werden aus die en meinen allerunterthänig ten Vor
chlägen ein ehen, daß mir zUm wenig ten nicht illen
fehlet, das Be te meines Vaterlandes überhaupt und der und



Schule, we mir zur Auf icht anvertraut  ind,‚ in onderheit U be
ördern weiß wohl, daß es, VaS hier allerunterthänig t vor

habe, noch vieler Erläuterung und einer genaueren Prüfung
bedürftig i t Allein habe etzt 8 nulr er t Im ganzen entwerfen
wollen und wenn meine pflichtmäßigen äge einigermaßen Ew

Aufmerk amkeit verdienen  ollten,  o ürften rhöch t Die
 elben lsdann nur einen in die er ache erfahrenen Mann comit—
tieren, näher mit mir darüber 3u conferieren,  o würde alsdann  o
wohl die an cheinenden Schwierigkeiten eben, als auch vieles Iin ein
elleres Licht etzen können. würde auch alsdann zeigen können,
wie nötig  ey Verwaltung der Revenüen niter Direktion
eines zeitlichen In pector Mini terii und zugegebenen Kuratoren, we
aus dem in die er Provinz 3u erri  enden ollegio mit Zuziehung
des Assessoris ministerii könnten werden, die heil am te
Maßregeln 3u nehmen. ÜUberhaupt wird zur Errichtung die es heil amen
In tituti ein Mann erfordert werden, welcher n i mit der Arbeit
amkeit und Geduld, mit einem Mut zu verbinden weiß,
um alle Schwierigkeiten zu überwinden und Ew allerhöch ten
andesväterlichen b ichten gemäß, eneigt i t, zUum Be ten des Landes
als ein wahrer Patriot zu arbeiten.

überla  e meine allerunterthänig ten Vor chläge Ew
ocherleuchtet ten rüfung und er terbe in allertief ter als

Ew
allerunterthänig ter

treu gehor am ter Knecht und Fürbitter
von Steinen

Frömern, den anuar 1767.

Wenn wir le e nge und Uumfa  ende D überblicken,  o
 püren wir aufs deutlich te, wie wichtig dem Verfa  er die Be  erung
des Schulwe ens war. rediger von Steinen aus Frömern  ich
als In pektor des lutheri  n Mini teriums der Graf chaft Mark nicht
nur für die ge amten Kirchen  einer Kla  verantwortlich, ondern
auch für  ämtliche Schulen der Graf chaft Mark Er betont das ver

 chiedenen Stellen, daß eLr für das Ge amt chulwe en der Graf chaft
Mark verantwortlich  ei rotz die es ern ten Willens i t zunäch t nichts
ehen, wodurch das Schulwe en der Graf chaft Mark bedeut am
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gefördert worden wäre. Vor i t nicht zu der ründung
Schullehrer eminars der Graf chaft Mark gekommen.

nzwi chen wurde von dem evangeli chen lutheri  en  tor zu
erlohn Theophilus Jahobus Grie enbech der Ver uch gemacht

der I erlo hu emn Seminar begründen Hier die er
Ver uch 0us mehrfachen Gründen ehe ten verwirkli werden zu
können In erlohn 0 man durch Zähigheit und Treue manches
 chon auf dem Gebiete des Schulwe ens erreicht Zuer t 0 man
Kkleine Fonds ge ammelt braus für bedürftige Kinder das ulge
Bücher und etwas Kleidung bezahlt wurden dann wurde ene be ondere
Ule gegründet  chließlich wurde das neue Wai enhaus gebaut und

die em Wai enhaus  ollte nun der Anfang mit dem Seminar
gemacht werden

In be onderen Schrift wendet ich Pa tor Grie enbech den
Generalin pektor die Ubdelegaten und  ämtliche a toren der
Graf chaft Mark und übergibt ihnen Entwurf 153u eu  en
Schulmei ters Seminario zUum Be ten der Evangl Luth eu  en
adt und LandSchulen, zur ge  1  aften Prüfung“2) Mit pein
er Genauigkei wird hier der Plan der Seminargründung erörtert.
Das Ge chäft der Erziehung wird als unendlich wichtig ange ehen, „ o
wichtig als das Predigtamt fa t noch wichtiger“. Die Verbe  erung des
Schulwe ens hält aber Mul dann für möglich wenn enn Schulmei ter 
Seminarium vorher gegründet i t ex Anfang i t wer, allein
Geduld Muth und Vertrauen auf ott und gute ache überwindet
C8 Wir en bei dem Neuen Wai enhau e erfahren und die es
n  itu des Seminarii kann noch be  er gehen C weil chon mit
den chon fundierten Wai enhausan talten ogleich  oll verbunden
werden ils weil allgemeinere eékhommt Das Wai enhaus
hat nur von aber das Seminarium von dem ganzen
Mini terio und der raf  Mark Der  eelige Herr Con i torialrat
e  eu hat un erem Mini terio chon den Tr  ag 3zUm Schulmei ter 
Seminario gethan Es wurde auch damals von dem Herrn In pektor
von Steinen erlohn als der e Ort vorge chlagen.“ Sehr aus

führlich i t die er Den  rift wiederum die rage behandelt Wie die

2) Die e Schrift ieg nur hand chriftlich vor nicht gedruckt Die
Originalhand chrift efinde  ich Kirchenarchiv der Größeren (lutheri 
 chen Gemeinde der agen Unter egi



Geldmittel für die es I erlohner Seminar aufgebracht werden können.
Auch die innere Einrichtung des Seminars wird ausführlich behandelt.
Auch die er Ver uch le ohne Erfolg. Die Gründung eines Seminars
in i t nicht in Angriff worden.

Uns intere  iert lebhaft die rage, WMWer eigentlich hinter die en
rn ten Schulreformplänen, wie  ie in der Graf chaft Mark hervor—
raten, an Wir können immer wieder die Fe t tellung machen, daß
mittelbar oder unmittelbar die Anregungen von den Francke chen tif
tungen in a ausgegangen  ind Hier bekanntlich  chon Augu t
Hermann Francke Im U  re 1696 das Seminarium praeceptorum
gegründet. Die Erziehungsfrage War auch nach dem ode des Gründers

den Francke chen Stiftungen lebendig geblieben. Theoreti ch wie
prakti traten mit die er rage viele Studenten der Theologie in
eng te Verbindung, die aus der Graf chaft Mark nach zum theo
ogi chen Studium gekommen und vielfach auch als Informa  —
oren den Francke chen Stiftungen be chäftigt wurden. Auf die e
ei e i t auch der I erlohner Pfarrer Theophilus Jabobus Grie enbeck
und auch  ein Bruder Konrad Johann Ehrenreich Grie enbeck, der die
Latein chule in agen zu einer gewi  en Ute brachte, von den Francke
chen Stiftungen für die Erziehungsfrage und die Schulreform be
gei tert worden. Von den Francke chen Stiftungen ans hat dann auch
Johann Julius e  er  eine pädagogi chen Anregungen empfangen,
der im 0  re 1748 enn Lehrer eminar in Berlin gründete und dann
Im uftrage Friedrichs des Großen das Generalland chul-Reglement
er  e. Wir wie en chon darauf hin wie Oberkon i torialrat e  er
 elb t von Berlin in die Graf chaft Mark kam, Ort und
Stelle das Schulwe en der Mark zu fördern Leider war

Oberkon i torialrat er chon 24 Juni 1768 ge torben. Das be
eutete einen chweren ag für die Schulreformpläne, die man in
der Graf chaft Mark hatte Wahr cheinlich i t der Tod die es Mannes
die Ur ache dafür gewe en, daß man mit der ründung eines Seminars
in der Graf chaft Mark nicht recht borwärts kam

Hier muß noch ein Mann enannt werden, der ebenfalls in 0
der Qale für die Erziehungsfrage begei tert Wwar ind der dann,

in die Heimat zurückgekehrt, ebenfalls den Ver uch ma  E; ein chul
lehrer eminar in der Mark zu ründen. Es war die es der
eologe Dr Bährens, der 1786 in  eine Heimat ta Meinerz 
agen zurückkehrte. Durch  einen Aufenthalt mn den Francke chen



Stiftungen und der Univer ität war eLr mit führenden ei tern
der Zeit zu ammengekommen und +  ich anregen a  en Inzwi chen
0  ich die Atmo phäre etwas geänder Die Theologie und
auch Augu t Hermann Franche etwas den Hintergrun ge 
treten Die eDbO  en der Volks chullehrerbildung be onders
durch Friedri Eberhard von o w damals lebendig geworden
Uch die Philanthropen Ba edow alzmann und ampe traten
für die Volks chullehrerbildung einn Von all die en dnnern 0
Bährens 0 nicht nur gehört auch ihre Schriften gele en
Hein Uunder daß er, die Heimat zurückgekehrt die Errichtung

Schulmei ter eminariums für die Graf chaft Marb
Wir mü  en daran denken daß auch auf dem Gebiete der Schulen

und Bildungsan talten der  ogenannte Merkantilismus das ent
 cheidende Wort Man wollte verhüten, daß die Landes
inder,  ich weiterzubilden, uns „Ausland“ gaingen Das eld  ollte

ande leiben, und wenn möglich war, wollte man  ogar òum

gekehrt „Ausländer  40 heranholen
Der ater  44 der Graf chaft Marb war damals ini ter von Heinitz

Ihm  chrieb Bährens 12 Januar 1789 Brief der folgender—
maßen autete

„Ew Reichsfreiherrl Excellenz gnädig tes Antwort chreiben (vom
November War mir der Beweis Wie  ehr Ew

Excellenz das Wohl der Graf chaft Mark befördern Es die es
Ugleich der ur  e Beweggrund für mich den gehabten Aus ichten
außer Land meln lück 3u machen zu ent agen indem E Excellenz
darin 3u ver prechen geruhen mir baldige Unter tützung gnädig t
gedeihen 3u a  en

E  Ar durch die e Ver icherung ill von wun keine elegen—
heil vorbeila  en den ei der Erziehung un erer Graf chaft ar
von eite rege zu machen, welche  o  ehr Bedürfnis i t nämlich
auf ittel 3u  innen, wodurch jene zahlreiche Jugend der niederen
Stände zur Indu trie geleite wird und durch KHenntnis der Natur
produkte und ihrer Bearbeitung i t Abriken und Manu  2
fakturen 3u helfen alle Stände nützlich 3u be chäftigen und dem
einreißenden Müßiggang und der Betteley inha 3u thun

wage ei die es ntwurfs (den ich mehreren Zeit
 chriften einrüchen a  el) Ew Exe Unterwürfig t vorzulegen der



für mich  chmeichelhaften daß, wenn Er den Beifall
Kenner erhalten ollte, Unter denen Euer Excellenz billig der Er te
 ind, ich zugleich Hochden elben den thätig ten Beförderer des
meiner Nation finden würde.

er terbe in tief ter Veneration Hochgeboren Reichsfreiherr u w
gehor am ter Knecht Bährens.“

Die em Lie egte Bährens eine Programm chrift von 32 eng
be chriebenen Quart eiten bei, die die Uber chrift trug „Projekt eines
Schulmei ter eminariums für die Graf chaft Mark Den Freunden der
Men chheit gewidmet.“ Bährens nenn auch  ofort als Reformer
eu  er Jugenderziehung Männer wie Ba edow, alzmann, mpe,
ochow,g, die darauf bedacht  ind, daß „wahre Veredlung des
Men chen, Anwei ung zur Pflichterfüllung und Nutzbarkeit für  ie
 elb t auch in die niedern Stände eindringen“. Er omm dann auch
auf die Verhältni  e m der Graf chaft Mark 3u prechen „Wer weiß

ohl nicht, wie ehr un ere wů Mark Vi die em u Urück
i t? Und wie raurig i t nicht der Anblick, in volkreichen Dertern eine
zahlreiche, unbe chäftigte Jugend 3u  ehen.“ Nach  einer An icht genügen
nicht allein die höheren Schulen Es müßten Bildungsan talten für
Volks chullehrer en werden, die die Fähigkeit e äßen, Auf
klärung  V und Bildung in die breite des werktätigen Volkes gu
tragen. esha ü  auch für die Graf chaft Mark enn „Märki ches
Seminar“ ge chaffen werden. Gerade die Graf chaft Mark in ihrer
Eigenart erfordere ondermaßnahmen. Er  agt von der Graf chaft
Mark „In ihr blühen und Manufa  ren el Art, und ihr
Verkehr mit anderen Landen i t  o groß und der Handel ˙ ans

gebreitet, daß man wenig andere Provinzen mit glei großem echt
mit ihr vergleichen kann Durch Aufnahme der Abriken und Hand
werker i t zugleich die Bevölkerung an ehnlich vermehret. Die Zahl
derjenigen Per onen, we  ich ami be chäftigen önnten, in
gar keinem proportionirten Verhältnis Man findet er in enge,
denen Abriken gar nicht fehlet aber nicht blos eine große
Anzahl Müßiggänger gefunden wird,  ondern der Kern des Volkes
noch gar außer Landes geht 40

So begründet Bährens die Notwendigkeit eines  olchen „Märki chen
Seminars“ und gibt dann Im zweiten eil  eines Entwurfes näheren
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Auf chluß darüber, wie EL  ich Im einzelnen die äußere und innere Ge
 taltung die er An talt en

einn ni ter von Heinitz geht nicht  ofort auf le e edanken en
Er hält  ich auch für alle die e ane nicht zu tändig und verwei t
0  er in einem reiben vo  — Juni 1789 darauf, daß „Seine
Königl. Maje tät alle An talten der Auf icht des Ober-Schul-Collegii
anvertrau habe“ So gelangen die ane von Dr Bährens in die
an des Mini ters von Wöllner, der 1787 für den Mini ter
von Zedlitz zum Staatsmini ter ernannt worden War

Mini ter von Wöllner 0 aber  chon vorher Gelegenhei gehabt,
mit Dr Philosophiae Bährens zu machen. Die Grki
 che Kriegs - und Domänenkammer Hamm September
1788 einen Bericht über die Be chaffenheit des Meinerzhagen chen
Schulin tituts an den önig riedri Wilhelm e andt, der ni
ungün tig Wwar Ußherdem Wwar ein Schulprogramm von Bährens
die em Bericht beigefügt. Es in die em Bericht „Das bei
liegende Programm nthält eine Ueber icht von demjenigen, waS ge 
lehret wird, und auf we Art  olches und wenn  ich darnach
dar tellet, daß der Bährens Men chen für alle Kla  en des Staates
Hildet, auch  owohl gelehrte Kenner, die ihn bey  einen rbeiten be
Ucht aben, ihm das Lob der ausgezeichneten abe eines deut
en Vortrages und Mi  eilung gründlicher Kenntni  e eilegen, als
auch die Eltern der 3u erziehenden Hinder mit der Erziehung und
Gei tesausbildung vollkommen zufrieden  ind;  o i t  owohl der
Verdien tlichkeit des elben  o weniger zu zweifeln, da I  einen Zög
lingen mit einem unermüdeten el und an tändiger Lebensart rühm 

vorgeht.“
Mit warmen orten I die arki  e Kriegs - und Domänen—

kammer Hamm afür ein, daß Bährens unter tützt werden mu ami
er eine Hilfskraft für  eine An talt an tellen könne Ußerdem 0
Kriegs  und Domänenrat Wülfing GHagen) noch hinzugefügt, daß die
Schulan talten in der Gegend Meinerzhagen  chlecht  eien und
0  er die mei ten jungen eute, be onders die, we der Kaufmann 

und den  chönen Kün ten  ich widmen wollten, die Schulen zu

13) Vgl die Schrift „Prediger Hofrat Dr. Phil Dr. med Johann
Chri toph riedri Bährens“, von Dr 0 ellmann, agen Verlag
Qr Braus, Schwerte Ruhr



Ründeroth und Gummersbach im Schwarzenberg chen e u  en. Auch
Freiherr von Heinitz and obende orte für Bährens. Er chließt  ein
befürwortendes reiben:

„Da nun der Departements-Mini ter reyherr von Heinitz,
elb t Gelegenhei habe, mich von der üte des obbe agten
In tituts des Baehrens zu überzeugen, in der Provinz  elb t aber 5

Fonds zur Unter tützung der  ehr verfallenen Märki chen
Schulen fehlet  o überla  en wir Ew Exeellenz als Chef des ber
Schul Collegii, ob nicht zur Unter tützung die es Mannes, um

noch einen ehülfen halten zu können, ein jährlicher on von etwa
ünfzig Thalern angewie en werden könne

Berlin, den 1788

Königl. reu General-Ober -Finanz , Kriegs-
und Domänen-ODirectorium.“

Mini ter von Ollner hat  ich mit den Eingaben, die ich auf die
Unter tützung des ährens ezöogen, ern thaft be chäftigt. Be onders
hat EL auch noch das Schulprogramm bo  — 16 September 1788, das
gedru beigelegt war, gründli geprüft. Allein le e Prüfung fiel
für Bährens ni gün tig aus. Der ui ter tadelt daß in der
Ule 3u vielerlei getrieben würde Er bemängelte auch, daß ogar
Arabi ch in der Meinerzhagener Ule gelehrt würde. Bährens
in  einem Schulprogramm einen Schüler be onders gelobt. Es
Dar dies Johann eter 0  er, über  * den Bährens folgendes gedru

„Johann eter 0  er, daus Meinerzhagen; ganz der Zögling
meiner an Selten wird eln Genie gefunden werden, welches das
 einige übertrifft, eder, welcher Gelegenhei hat ie en Jüngling ganz
kennen lernen, und welcher weiß, wos Er elernt und in welcher Zeit
er's gethan hat, wird bekennen mü  en daß nicht V viel  age Nie
hab ich einen Denker von gleichem er e ehen, als die en achtzehn—
jahrigen üngling und Meinertshagen wird  ich in der olge rühmen
können, in ihm einen der rößten Männer erzogen 3u aben,
ELl insläuftige fortfährt, von  einen Talenten den elben Gebrauch zu
machen, als Unter meiner Anwei ung i t, und wenn Un chuld
und Herzensgüte auch noch In reifen Jahren der del  einer ennt

40 Uch die es öffentliche Lob adelte der ini ter nicht mit
Unrecht
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„Wenn auch der Eei und der Ifer des ORtors der Philo ophie
Bährens, nach der von ihm Uunterm Sten die es einge andten gedruckten
Nachricht von  einer Erziehungsan talt in Meinertshagen, 5 Lob
verdient,  o doch le e, von ihm errichtete An talt noch immer
viel Unzweckmäßiges 3u enthalten.

Es würde wenig tens  ehr gut  eyn, wenn  ich mehr auf einen
Zweck ein chränkte, indem nicht wohl abzu ehen i t, wie ein  und das

In titut zugleich Bürger , Handels  und Gelehrten-Schule  ein
könne; noch weniger, wie er en die en Unterricht be treiten könne

Be onders aber i t aus der einge andten gedruckten Nachricht der
Unterricht Iim Arabi chen als unzweckmäßig und noch mehr die
Parade ami bei dem öffentlichen Examen in einer  o kleinen 0
als Meinertshagen i t aufgefallen.

Auch traut man dem Bährens zu, aß bei Alterer Ueber  · 
legung  elb t ein ehen werde, daß eL durch das übertriebene enthu ia ti 
 che Lob  eines Schülers er 15) die em jungen Men chen mehr
ge chadet als genüzt habe, indem Er ih dadurch einen lächerlichen
Eigendünkel in den Kopf  etzt, durch den er elbe   künftig, nach
 einem, des Bährens Ausdruch einer der rößten Männer u werden
Gefahr au ein unbrauchbares itglie der bürgerlichen G
3u werden.

bellner  40Berlin, den 23 September 1788

Mini ter von bellner 0 gut getan, neben dem Regativen auch
etwas Po itives 3u agen Dir Bährens Wwar damals 23 aQhre alt. Und
Ctwa Über chwenglichkeit  ollte man einem  olchen jungen Manne nie
mals übelnehmen In die an die es Mini ters gelang nun auch
das Projekt von dem märki chen Schullehrer-Seminarium. Wir wi  en
ni wos aus die em Projekt geworden i t Soweit uns Quellen zul
Verfügung tanden, i t uns nur bekannt, daß die Bittge uche
Bährens' ungehör verha  ind Ohne von der Märki chen Kriegs
und Domänenkammer unter tützt zu werden, ohne in Berlin
finden, i t ELr müh am  einen Weg weitergegangen.

Das märki che Schullehrer eminar, wie Dr Bährens plante, i t
weder in Meinerzhagen noch anderswo gegründet worden.

Inzwi chen len von reformierter eite aus mit größerem Erfolg
auf dem Gebiete der Schulreform gearbeitet u werden. Nach längerer



Vorarbeit war 10 Mai 1782 ein „Reglement für die deut chen
reformierten Schulen Im Herzogtum Cleve und der 10  ·  —

Marks“ veröffentlicht worden 1). Die es Reglement vo  — 0  re
1782 enthie bedeut ame Vor chläge für die e  erung des chul
we ens: Forderung der allgemeinen Schulpflicht, V  ri ten für
Unterrichtsarbeit, Undenplan, Einteilung in Gruppen und Kla  en
und Schuldi ziplin, Einführung einheitlicher Schulbücher, rliche
Be timmungen über die en der ulmei ter u w Ein in  U
Ba edows und Rochows i t in die em Reglement pürbar Es war dann
auch zur ründung des Seminars In e e gekommen. Am 18 No
vember 1784 konnte der preußi chen Regierung gemelde werden, daß
Lehrer das Haus bezogen habe, das Seminar eingerichtet
werden  ollte Das Seminar 0 durchaus reformierten Charahter,
wWwenn auch lutheri chen Schülern ge tattet  ein  ollte, die es Schullehrer—
 eminar 3u be uchen. Für die lutheri che Graf chaft hat inde  en die es
neugegründete Schullehrer eminar in We el kaum Bedeutung gehabt
Die preußi che Regierung inde  en den Wun ch daß die es
e eler Seminar gleichzeitig die ildungs tätte für die Schullehrer
der Mark  ein  ollte Sie deshalb kein Intere  e, eine
Seminargründung in der Graf chaft Mark damals 3u ördern

Im re 1797 der alte In pektor der Graf chaft Ar. der
rediger Johann Dietri ranz rn von Steinen ge torben. Als
 ein Nachfolger wurde Iim 0  re 1797 Johann riedri Dahlen —
kUmp,; Pa tor Iin agen, ewählt Mit die em Wech el Im In pektorat
des märki chen Mini terii kam und tarkes (ben in die chul 
reformbewegung. Der uge und hervorragend tü  ige Prediger
Dahlenkamp  ich gerade auch auf dem Gebiete des Schulwe ens
Iim höch ten Maße verantwortlich. Mit lugheit und Energie grei EL
die chulreformeri chen ane Er er tattet ge und ausführliche
Berichte, die Kenntnis gaben von dem Zu tand der eu  en Schulen
in der Mark Er Tkennt klar und eutli die ängel die er
Schulen und acht auch mancherlei Vor chläge zur Be  erung der elben
Er will das ulge nicht mehr von den Schulkindern aufbringen
  en die wöchentlich ihren Schul tüber ezahlen mußten, ondern Ucht
Schulka  en 3u gründen, 3u der alle Einwohner ihren Beitrag zahlen
mü  en, auch diejenigen, die keine Kinder 3zur Ule  chicken Die

14) Abgedruckt In Lewin, a. 4. O. G. 117ff



orge für die Schulen  oll m die Hände von Schulvor tänden gelegt
werden Eine Zentral chule, die gleichzeitig Handlungs chule und
Latein chule  ein  oll, oll in agen nell gegründet werden. In die er
Ule  oll gleichzeitig Gelegenhei für die Ausbildung von Schul
lehrern eboten werden. Da aber bisher die Schulbe  erungspläne
immer von den ver chiedenen onfe  ionen uin Angriff ge
nommen wurden,  ucht Dahlenkamp le e konfe  ionelle Zer plitterung
zu überwinden. Er ver ichert  ich deshalb der Unter tützung des
Predigers Grevel in Wellinghofen, der Prä  des reformierten
Mini teriums der Graf chaft Mark War S o eichten  ich hier 3UuUm
er tenmal die reformierte und lutheri che Synode der raf
chaft Mark die unde, gemein am die ründung eines
Schullehrer eminars In gen herbeizuführen. Die ingabe,
die die beiden rä ides unter dem 19 September 1798 den önig
von Preußen machten, hatte folgenden ortlau

„In dem gebirgigten Theile der Graf chaft Mark, we der größte
und volkreich te i t, nähret man  ich von QAbriken und Handlung. Da
in  elben keine Ule für ünftige Kaufleute i t  o  ind die vielen
jungen E die  ich der andlung widmen, gezwungen, in uus

ändi che Handlungsin titute zu gehen und dadurch viel eld aus dem
an 3u bringen

Ein Mann, der im Uslande ein Handlungsin titut angelegt hat
das  ich durch  ich  elb t ohne ehende on unterhält, der neb t vier
andern Lehrern über öglinge und Schüler aus en Gegenden hat
und den großen Progre  en, die  eine Schüler machen, immer

mehrere erhält, i t nicht abgeneigt mit  einem ganzen In titute nach
Hagen 3u kommen, weil die er Ort mitten zwi chen den Handels und
Fabrikörtern der Mark und des Herzogtums Berg ieg und
eil In dem da elb errichteten Schulgebäude alle erforderlichen Lehr
 tuben  ind Die vielen hier, die 3  ihre ohne mit  chweren Ko ten
nach andern Dertern  chicken mü  en und die Hagen chen Bürger, die
viel durch die fremden Schüler gewinnen würden, wün chen  ehnlich t,
daß der Mann möge nach agen gezogen werden. Es wäre glei  ·

eine große Wohltat für die e Fabrikgegenden, wenn die künftigen
Schullehrer mit in die er Handels chule vorbereitet werden khönnten
Und die Kaufleute Iim Märli chen und Bergi chen würden mit Freuden
freywillig jährlich etw beytragen, Qami öglinge für die
Schullehrer tellen unterwie en und gebilde würden



Wir itten daher Ew allergnädig te Erlaubnis
Die en Mann mit  einem n  Itu nach Hagen ziehen zu dürfen.
Daß in die em In titute zugleich Schullehrer gebildet werden dürfen.
Endlich
daß freywillige eyträge zur Bildung der Schullehrer ährlich ge
geben und angenommen werden dürfen.
Wir er terben in der tief ten Submi  ion als

Grevel, rediger Joh Friedr Dahlenkamp,
3u Wellinghofen. luth rediger in gen und

Praeses Synodi etziger In pector des luth
reformatae. Mini terii imn der Gr

agen, den 19 Sept 1798.“

Der Mann, von dem in die er Eingabe die ede i t und auf den
man  o viel Hoffnungen  etzt, i t Direktor Wiedemann in Gummers—
bach, der außerhalb der Graf chaft Mark ein ühendes Handlungs 
itu atte, und den man auf die em Wege für die Graf chaft ar
gewinnen wollte und  päter tat ächlich auch hat

Kein Geringerer als der Freiherr bo ein wurde für le e
Schulbe  erungspläne intere  iert. Freiherr bo  — ein kannte den In
pektor Dahlenkamp von  einer Wetter chen Zeit her  ehr gut In
wi chen Var Kammerprä ident m inden geworden. rediger
Dahlenkamp wendet  ich nun mn Sonder chreiben den Kammerprä i 
enten b0  — ein, daß in Berlin den maßgebenden Stellen die
Hagener Schulpläne durch per önliche Für prache unter tützen möchte

Man laubte, daß ohne große Sonderko ten der minarbetrieb
in Verbindung mit der Handlungs chule eingerichtet werden könne
An der Hagener Handels chule ollten vier Lehrer ange tellt werden,
und le e vier Lehrer  ollten dann in dem großzügig aufgezogenen
Schul y tem gleichzeitig junge Lehrer zum Lehrerberu heranbilden. In
einer SEingabe den önig von Preußen b0  — Mai 1799

„Die e vier Männer,  o ange tellt, könnten und würden dann junge
Leute unentgeltli mit zu ünftigen ge chickten Schullehrern bilden
können, da dem Unterrichte auf der eu  en Ule, auf der
ürger  Ule, auf der Handlungs chule, und auch der Cun t chule bey 
wohnten, und nach erlangter Ge chicklichkeit Auf icht des
Directoris und  einer drey Nebenlehrer mit in den vier An talten
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arbeiten. So würden le e Seminari ten die ge chickte ten Men chen für
die Ule werden, ohne daß für Unterricht und ildung der elben
etwas be onderes auszufinden oder auszuwerfen nöthig ware ur
dann in den beiden prote tanti chen Mini teriis der Gr U eine
j Hauscolleete bewilligt,  o würde doch die Betrieb amkeit
der rediger und vieler anderer Schulfreunde, die ohne Ausnahme eine

N in agen  o ehnlich wün chen, ein Beträchtliches en
kommen, wodurch die Seminari ten Unter tützt werden können, um  ich
Logis, Ko t und eidung zu ver ch

In agen  ah man damals kaum organi atori che und finanzielle
Schwierigkheiten. In Berlin inde  i War man anderer Meinung
ini ter von Heinitz i t gewe en, der  ich mit den Schul
verbe  erungsplänen der Graf chaft Marb damals ern tli und gründ  2  2
lich befaßt hat Das ewei t eimn langes und ausführliches reiben,
das eL Unter dem Juli 1799 die ar  e iegs  2  2 und Do
mänenkammer gerichte hat Er will in der Graf chaft Mark ein
Provinzial-Schulkollegium organi ieren und ami eine Behörde ein—
richten, die die Schulin pektion und  vi itation übernehmen  ollte Als
Mitglieder die es Provinzial-Schulkollegiums aßt EL den Schul
tre  oTl Snethlage Soe t), den Schullehrer Wilberg, der
damals Lehrer e  1  en n  itu m verdie war, und den In
pektor Dahlenkamp In agen ins Auge 15)

15) ini ter Heinitz nenn hier drei Schulleute, die er die Spitze
des Schulwe ens der Graf chaft Mark tellen will, eil ET ihre Bedeutung
rkannt hat ernharr Snethlage, geb Mai 1753
in Te  enburg, der 1781 als Rehtor der oberen Abteilung des Gym
na iums nach Hamm erufen ar und dann 1789 als lrehktor der n
aufrů  L. Er i t  päter 1802 als Rektor des Joachimsthali chen Gym  2

1817na iums nach Berlin berufen 1816 wurde er Kon i torialrat,
eol Er ar 9. November 1840 Johann Friedrich Wil 

berg, geb obvember 1766 3u Zie ar Im damaligen Herzogtum
Magdeburg, kam mit Freiherrn riedri erhar Rochow 3 Rekahn
zu ammen, be uchte dann das Schullehrer eminar zu Berlin, erhielt dann
eine er  e An tellung bei dem Grafen ecke in verdie bei 0  um
päter wurde er In pektor und Lehrer der Armenan talt 3u Elberfeld.
Seit 1. Februar 806 War eLr in der Ausbildung von ehrern hervor—
ragend ätig Schließlich wurde er  tädti cher Schulin pektor in Elberfeld.
Er ar ezember 846 In Bonn Johann riedri
Dahlenkamp, geb ezember 1740 zu erlohn, 8—17 Jeld
prediger Iim olfersdorff chen egimen in Hamm, var dann vier 0  re
Jahrbuch des rchenge chi  lichen Vereins.



Was Heinitz über die ründung des Schullehrer eminars im
Hinblick auf das  chon be tehende Seminar m e e 0  2/ oll hier
wörtlich angeführt werden. Es mn die em reiben, atiert
Berlin, den 15. Juni 1799, folgendermaßen:

77  as die Bildung der erforderlichen Schullehrer etri  7 worin
die Commi  ion nicht berall einig gewe en i t,  o fehlet zur voll
 tändigen Beurtheilung de  en den nöthigen Nachrichten bo  — etzigen
U tande des Schulmei ter Seminarii in We el Behannt i t ES, daß
 olches auf Ko ten beyder Provinzen vor 20 ren ni ohne Mühe
durch die Be orgung der reformierten rediger Sinode Stande ge
ra afür eim Gebäude ausgebauet und nicht wenig daran verwandt
i t In den er ten Jahren hat  einem Zwech völlig ent prochen und
die be ten Schullehrer in ortigen Provinzen ind darin gezogen, nach 
her i t durch die der Regierung, die einen unmorali chen und

Mann zUum In pector ange tellt und mehrere re Abel
gela  en hat 16) verfallen; aber etzt i t doch wieder mit einem ge
chickten und ordentlichen Manne be etzt und  tehet Unter der Spe
ciellen Auf icht eines eben o wohlmeinenden als ge chickten Directors,
des Geheimen Regierungs Rath Freyherrn von illich Wenn e e
auf der einen eite vieles hat welches für eine An talt nicht gut
i t,  o hat e8 doch auf der anderen elte auch viele Vortheile, wohin

die vielen ortigen milden Stiftungen und Stipendien, die Ge
legenheit, bei dem ortigen Gymna ium Unterricht zu empfangen
Uund gu geben, auch  ich lerdur und bey der ortigen wohlhabenden
Bürger cha den icien und  on tigen Honoration ur Unterricht
en Verdien t V erwerben hingehören. Und waS jene Nachtheile
betrifft,  ind Hamm und be auch Garni on Städte und bey guter
Einrichtung i t überhaupt davon weniger 3u ürchten, als vorausge   Ht
wird, indem n von hier und aus en anderen großen Städten die
Seminarien und alle Lehran talten wegge chaft werden müßten Es
würde inde  en die es allerdings in Betracht kommen, wenn er t das

lang rediger in en Am un! 773 wurde Cr als Er ter Pfarrer
nach agen gewählt Er var — In pektor des lutheri chen Mi
ni teriums der Graf chaft ar Hier hat ELr  ich hervorragend etätigt,
e onders auch auf dem Schulgebiete. Er egte 811  ein gei tliches Amt
nieder; 18. Mai 1817 ar Er in agen

16) Hier i t Dr Fallen tein gedacht, Uunter de  en In pehto das
We eler Schullehrer eminar  ehr zurückging. Später hob  ich das Seminar
wieder, weil ein e  erer Leiter erUufen wurde Anmerkung 17)



Seminarium anzulegen wäre, aber exi tiert einmahl. Die katholi 
Schullehrer werden in dem ehemaligen e uiten Collegio, etzigen

oratorien zu Emmerich gebildet. Zu Friedenszeiten i t in
e e nicht heurer als in Hamm und die Entfernung von der dor
igen Provinz om bey dem lebhaften Verkehr beyder nicht In Be
tr Es  cheint 0  er das Uebergewi der Gemeinde dafür 3u
eyn, das Seminarium Iin e e 3u ela  en und dem elben, wenn

mangelhaft i t, nur die nötige Verbe  erung gu geben Um nde  en da
von näher unterri 3u  eyn, habt Ihr u von der Clevi chen
Regierung oder dem Geheimen Rat Freyherrn von illich die näheren
Nachrichten von dem Seminarii  einem etzigen U tande,  einen Ein
künften, den darauf jährlich 3u verwendenden Ko ten, und  o auch
eben le e über  33 das Emmerich che Erziehungs n  itu einzuziehen und
 odan durch die Commi  ion die en ganzen Gegen tand in nähere Er
örterung iehen zu a  en, we QAbel die bey einer Anlage
eines Seminarii erforderlichen Ko ten auszumitteln und Vor chläge
abzugeben Aben wird. Ob nicht das e eyn wird, die Pro  E
te tanti chen Schullehrer der ortigen Provinz zu We el und die R  V

tholi chen 3u Emmerich bilden 3u la  en und we Veränderungen bey
beyden An talten einzurichten ienlich  eyn möchten!).“

Wir dAus die em Be cheid, daß man damals in Berlin nicht

1— Die es reiben, das von maßgebender Stelle in Berlin aus

die Kriegs  und Domänenkammer In Hamm gerichte wWwar, gewähr guten
Einblick In das We eler Schullehrer eminar. Die An talt Wwar  ehr zurück 

Dr Fallen tein e das Seminar In Mißhredit gebracht. Am
1. September 1797 wurde CET entla  en;  ein Nachfolger wurde der refor—
mierte rediger Behrendt Urch die en Seminarin pektor kam die An  0
wieder in die Höhe re 1799 wurde dem Seminar ein uin  1.
richtungsplan gegeben, der von dem Herrn Hui reibe ird
illich ge agt), der auf Haus Diersfordt  aß, verfertigt WDar Damals
1799) glaubte man eine gün tig Weiterentwichlung des We eler
(eminars Allein in wenigen Jahren  ollte CS wieder ganz anders verden

re 1804 wurde In pektor ehren durch Geheimrat 9 als
redige nach Diersfordt berufen Als 15. Februar 1806 das rechts  2
rheini che Cleve von riedri Wilhelm III Frankreich abgetreten war,
verlor das Seminar In e el  eine Bedeutung für Preußen Inzwi chen
var der Seminarin pektor ein Herr Ehrlich geworden. Die er wurde dann
uim 0  re 1806 von der Kriegs und Domänenkammer in Hamm nach
Soe berufen, ein Seminar en and. Das We eler Seminar
e Qami  ein Ende gefunden.



daran V  E, in der Mark die eugründung eines
minars näher zu unter uchen und Verbe  erungsvor chläge, die  ich
auf die es Seminar bezogen, machen. So i t damals auch der Plan
des Predigers Dahlenkamp agen z3u rabe getragen worden.

Im 0  re 1800 wurde ranz 0  1 Heinrich Bae 
eker, Pa tor in 0 In pektor der Märki chen Synode Die Ver
antwortung und ür orge für die Schulreform ging ami auf die en
rediger über. Für das r Vierteljahrhundert nun In pektor
dedeker das Schulwe en der Marh in den Händen. Der
an  eine Stelle 1803 gewã  e Friedrich Ludwig Cla en, Pa tor in
Lütgendortmund, wurde von der Regierung nicht be tätigt; dagegen
beauftragte die Regierung den genannten Baedeber mit der Weiter
ührung der In pektoratsge chäfte und ernannte ihn 1803 auf un

be timmte Zeit zum Generalin pektor. Er behleidete die es Amt bis
 einem Tode 1825

Blicken wir die er Stelle nochmals zurü auf die Zeit von 1750
bis 1800,  o mü  en wir fe  ellen, daß damals noch ganz dieI
wWur, die  ich für die Be  erung des Schulwe ens verantwortlich fühlte
Die e Verantwortung wurde ganz be onders ar von dem führenden
Gei tlichen, von dem In pektor der Ii  e märki chen Synode,
empfunden. Allein die es Verantwortungsgefühl hatte damals auch
jeder ei  1

Eine ei von lutheri  en Gei tlichen der Graf chaft Marb ühlte
 ich damals für verpflichtet, von  ich aus und ohne be onderen uftrag
eitens irgendeiner Behörde  ich der Lehrerbildung anzunehmen. iel
fach ind el wiederum  tarke Einflü  e zu erkennen, die von Augu t
Hermann Franche in 0  e und Johann Julius e  er in Berlin
ausgingen. lele die er Gei tlichen Unmittelbar mit die en Per
 önlichkeiten in Berührung gekommen. FJür das Halle che Wai enhaus
wurden außerdem regelmäßig Kirchenkollekten in der Qal
abgehalten. lele junge Theologen von der Mark
die Univer ität und empfingen dort  tarke pädagogi che An
regungen, die  päterhin noch nachwirkten, wenn le e Herren ein Pfarr
amt in der Mark innehatten.

Merkwürdigerwei e trafen damals einige Gei tliche in Brecher
feld zu ammen, die  ich die Aufgabe  tellten, Lehrer auszubilden. Es

dre Gei tliche, die hier zu nennen ind Jakobus Tidemann,
der 1717 nach Breckerfeld gekommen War und dort, 84 re alt, Iim
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xe 1764 ar rediger Ca par 0  18 Berg oder vom Berge,
der 1764 nach Breckerfeld kam und dort, 74 0  re alt, WMM 11. No
vember 1804 ar rediger Johann Kollenbu ch, der 1765

nach Breckerfeld gam und dort 13 November 1804 ar rediger
Kollenbu Dar in der engli chen und fr  ö i Sprache und Lite
ratur  ehr  achkundig und onnte auf die em Gebiet be onderes
i  en  einen Schülern vermitteln Es  ind damals viele gute Lehrer
von Breckerfeld gekommen.

Das Be treben von  eiten der Kirche, das Schulwe en auf das tat

kräftig te 3u unter tützen, rkennt man au ch daran, daß  md  — viel 
fach rediger— und Vikar tellen eingehen ließ, Um daraus
Rektor tellen 3 u chaffen Das können wir auch gerade von

Breckerfeld daus veran chaulichen. Hier ging die Vikarie, die die dritte
Pfarr telle dar tellte, im Dezember 1804 ein, und wurde daraus
eine Rektorats telle gemacht Von Herdecke und anderen Gemeinden
läßt  ich As elbe nachwei en.

Damals  ind ielfach ar  1  e Mittel für chulzwecke ver

wan worden. In vielen märki chen Gemeinden zeig  ich wie die
Kirche damals zur Förderung des Schulwe ens reudig pfer bringen
konnte Eine große Zahl von Bei pielen könnte hier zu ammengetragen
werden. Nur ein einziges oll hier angeführt werden. In agen war
die alte eut che Schul tube 3u klein und eng geworden. Es mu al o
dafür ge orgt werden, daß für die eut che Stadt chule in gen ein
größeres und zweckmäßigeres Schulzimmer ge chaffen wurde. Nun

die Schule eine alte unbrau  are Kapelle Die Kriegs - und
Domänenkammer in erlaubte damals, daß QAus den Steinen
der en en gebor tenen Mauer ein Schulgebäude erri wurde.
Das i t amals des achtzehnten Jahrhunderts ge chehen, und
Hagen am eimn Schulgebäude, worauf 0l3  ein konnte, und II

auch dann Iim 0  re 1799 die neugegründete Handlungs chule Auf
nahme an Aus einer en Kirchenkapelle WMar al o ein nelles ul
gebäude ge chaffen worden.

Es muß al o mit CT Deutlichkeit und arhei zUm Ausdruch ge
bracht werden, daß die 1 allezeit Iin  elb tlo e ter und opfer 
willig ter ei e für das Schulwe en bis 3Um aAhre 1800 ind auch
noch  päter ge orgt hat Wir mü  en anderer eits aber auch eben o
und eutli erkennen, Vie damals chon die Verweltlichung des
Schulwe ens ihren Anfang hat enn wir Männer
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wie Eberhard von ochow, alzmann, Ba edow, Campe denken, und
wenn wir uns der Tätigkeit eines Freiherrn von der eche und eines
Wilberg erinnern, wird uns das Rlar Wir   en auch daran
denken, daß 22 Februar 1787 von önig riedri Wilhelm
das Ober chulkollegium in Berlin gegründet war, dem das ge amte
Schulwe en der Monarchie Unter te wurde, und von dem auch in
Cleve und Mark in Zukunft alle Kü ter und Schulmei ter tellen
be etzt werden ollten Am Juni 1799 rat das von armer aus

gearbeitete Allgemeine andre uin ra Die wichtig ten Be tim 
mungen des Generalland chul-Reglements erhielten in eil 12, 1—53,
enne weitere Ausge taltung und e  ere Umgrenzung. Immer deutlicher
I Utage, daß die Schulen Veran taltungen des Staates ind Es
war chon etwas Außergewöhnliches, als die Regierung den
Schuldirektor Snethlage Qaus be und den Schullehrer Wilberg zu
Schulin pektoren und Vi itatoren für die Graf chaft Mark machen
vollte, während vordem der In pektor des II Mini teriums
der geborene In pektor für das ge amte Schulwe en der Graf chaft
Mark Wwar. Die en Verweltlichungsprozeß, der  ich bei dem u
we en vollzieht, mü  en wir klar und eutlich erkennen.

Die 1+ i t aber nach wie bor, auch Im anbrechenden neunzehnten
Jahrhundert, die  elb tlo e Gönnerin und Förderin des Schulwe ens
geblieben. Die Gei tlichkeit i t nach wie vor ewe en, die die ane
für die Verbe  erung des Schulwe ens ntwarf und durchführte.

Im Ktober 1802 r chien eine Schrift, die  ich mit der Verbe  erung
der Land chulen be chäftigte. Sie folgenden te „Uber die
Hinderni  e der Land chulverbe  erung, und wie und ur wen le e
wegzuräumen ind Mit vorzüglicher Hin icht auf die Graf chaft Qr
auch wohl außerhalb die er Gränze nützlich und anwendbar. Allen, die
für Men chenveredlung wirken können und  ollen, zugeeignet von

u rediger 3 u Dinker bey oe Lipp tadt 1802 edru
bei Lange.“ Der Verfa  er die er Schrift, Pfarrer Bu ch aus
Dinker bei be  tellt zunäch t drei ätze auf

Der Landmann braucht nicht nur eine gehörige Entwichlung und
ervollkommnung  einer morali chen Kräfte, er braucht auch eine
 orgfältige Bildung und Belehrung.
Die e Belehrung und Bildung, die der Erfüllung  einer be onderen
Be timmung und größeren ö Sittlichkeit dienen  oll,‚ i t etzt mehr denn
Je nötig
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Für le e ildung wird der run in der Ule gelegt. le e Bil
dungsarbeit muß auch nach der Ule noch fortge etzt werden.

Er  tellt den niedrigen an der Land chulen mit Bedauern fe t
und folgende Hinderni  e, die der Land chulverbe  erung im Wege
 tehen

Das  chädli Monopol der Kirch piel chulen in größeren Gemeinden.
2 Das wWi  Urliche Ent tehen und Fortdauern der eben chulen ohne

in  u und Leitung der ehörden.
Den Mangel brauchbaren Schullehrern.
Den angel einer Bildungsan talt für ünftige Schullehrer.
Die mangelhafte und zweckwidrigeudes Predigers und Schul
in pektors.
Den angel einem Provinzial- Schulkollegium für die Land

Die Land chulenverbe  erung i t no nicht zul eigentlichen wahren
Angelegenheit des Staates gemacht worden.

Die e Schrift i t damals mit herzlicher Freude von dem anne be

gru worden, der in be onderer ei e für das Schulwe en in der
Mark  ich verantwortli fühlte, nämlich von dem rediger

Baedeker in Dahl, der 1800 In pektor des lutheri  en Mini  —
 teriums der Graf chaft Mark geworden war Im „We tfäli chen An

zeige bo  — 14 Januar 1803 wei ELr mit Dankbarkei auf die Schrift
von Prediger Bu ch in Dinker hin

Von die em rediger Aaedeker uIn Dahl, auf den Wir Ol
mehrfach hinwie en, wir in die em Zu ammenhang noch be

onders prechen Er folgte in der Leitung des lutheri Mini te 
riums der Graf chaft Mark den Spuren  eines Vorgängers, des Pre
digers Johann riedri Dahlenkamp in agen, indem er  ich ebenfalls
in be onderer el e für das Wohlergehen und die Entwi  ung des
Schulwe ens in der Graf chaft Mark verantwortlich fühlte Im

wurde EL auch zUm Kon i torialrat rnannt, wodurch Sitz und
Stimme in der Hamm chen Kriegs  und Domänenkammer eRam Ge 
rade auch die be  ere Ausbildung der Lehrer an Im Vordergrun
 eines Intere  es

dedeker hat noch durch be ondere Einrichtungen die Fortbildung
der Schullehrer fördern wollen, einmal durch „S chullehrer  Le e
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in titute“, dann durch „Schullehrer-Konferenzen“ und  chließlich
Urch „Kla  ikal-Schulbibliotheken“. Wir wollen hier das hören,
ba8 wir in der „Quartals chrift für Religionslehre“ bO  — 0  re 1806
e en, die von Natorp, rediger zu E  i herausgegeben
wurde. Unter der Uber chri „Nützliche In titute für Schullehrer in
dem lutheri chen Mini terium der Graf chaft Mark“ finden wir auf
Seite 341 einen Bericht über le e In titute ) Es dort

18) Gerade le e Uartals  rift für Religionslehrer“ bietet uns den
eweis, mit welcher Lebhaftigkeit und mit welchem feinen Ver tändnis
die rediger der Graf chaft Mark damals das Schulwe en zu fördern
 uchten Wenn auch die Zeit chrift von Bernhard Chri toph Ludwig Natorp
herausgegeben wurde,  o an doch ahinter ein großer reis von Mit
arbeitern, dem die Förderung des Schulwe ens ehr Herzen lag und
der  ich 3u die em we U amme   chlo  e u dem
Titelblatt der Zeit chrift 10 auch jedesma „Bearbeitet von einer Ge
 ell chaft we tfäli cher Gelehrter“. Wir könnten hier außer dem
geführten Bericht noch eine weitere Anzahl von Uf ätzen nennen, die In
jenen Jahren 1804 bis 1809 in die er Quartals  rift er chienen und die

Der ich mit  chulreformeri chen Fragen lebhaft auseinander etzten.
Uhrende Mann die er e ell li  Gelehrter“ i t uInd bleibt
aber L. Natorp, der nich nur eine Reihe wertvoller Erziehungs  2
und Schul chriften herausgegeben hat, ondern der hervorragender
Stelle  ein Wi  en und Können zur Be  erung des Schulwe ens und zur
ebung der Lehrerbildung be onders nutzbar machen und in die Wirk
lichkeit um etzen konnte Wenig tens zwei Auf ätze  ollen hier noch ge
nannt werden

*  ntwur 3 u einer zweckmäßigen Einrichtung der rüfungen
der Prote tanti chen Schullehrer In der Graf chaft Marh.“
Von Ha enklever, rediger zu Gevelsberg
Die er Auf atz war aus elnem Vortrag hervorgegangen, der un der

Ver ammlung der Il  der märki chen Lehrer und Kinderfreunde
un! 1804 gehalten worden Wa  — Es wird hier gefordert, daß

alle Schullehrer ohne Unter chied einer Prüfung unterworfen verden
ollten Die Dringlichkeit  olcher Prüfungen ird ar betont, ind ern
Umriß der ganzen Prüfung ird ausführlich dargelegt. Hier wird noch
die Lehrerprüfung durchaus als Angelegenheit der Ir  . der In pektoren
und der Synoden ange ehen. (Vgl Quartals  rift für Religionslehrer,
ahrg 1804, 438 ff.)

„Uber die Bildung der Elementar chullehrer In Seminarien“
(Quartals chrif für Religionslehrer, 1804, S. 630ff.)
Die er Auf atz i t gemein am von Bu ch rediger zu Dinker bei

Soe und von Natorp, rediger 3u E  en, verfaßt. Die Vor
teile der Seminarbildung vor er privaten Vorbildung werden usführ
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„Das luth Mini terium in der Graf chaft (ar hat  chon
eit vielen Jahren manchen  chönen Beweis egeben, daß von einem

Eifer für die Beförderung des Kirchen  und Schulwe ens belebt
ey, und wie (8  ich kein Nach innen und keine Mühe verdrießen la  e
um nützliche Einrichtungen, die darauf bzwecken, nicht —05 Auszu 
enken,  ondern auch auszuführen. Die er rühmliche ifer, welcher, wie

 cheint, vorzüglich durch die bisherige Verfa  ung der Synodal  —
ver ammlungenn wurde, zeig  ich inter anderem auch durch eine
Einrichtung, vermitte welcher das Mini terium den Schullehrern ihre
Fortbildung auf eine erwün chte Art zu erleichtern bemüht gewe en i t
Das Mini terium e chloß nemlich für jede Cla  e en eigenes chul
lehrer-Le ein titut anzulegen. le e In titute ollten unter der
Direction eines Predigers aus der Cla  e  tehen, welcher mit dem
Schul und Erziehungswe en vorzüglich ekannt ware Mit die en
Le ein tituten ollten ebenfalls Unter der Direction des Predigers oft 
malige Schullehrer Conferenzen verbunden werden. Die e Con
erenzen ollten den ver ammelten Lehrern dazu dienen,  ich einander
genauer kennen 3u lernen,  ich näher untereinander durch das and ein 
trächtiger le z3u verbinden,  ich ihre een, Meynungen, Wün ch
und Amtserfahrungen gegen eitig mitzutheilen,  ich mancherley pad  ·
agogi und Schularbeiten Unter einander aufzugeben und die ver

fertigten rbeiten einander 3u vergleichen, ihren Amtseifer He 
mein chaftlich zu beleben, ihre Amtsein ichten gemein chaftlich zu Oe
richtigen und zu erweitern, und durch die es 8  ich Unter einander
und durch freund chaftliches itwirken der Ge ell chaftsvor teher in
ihrer z3u Tage  o durchaus nöthigen) Fortbildung gegen eitig be
ülflich zu  eyn Die er, we bey die em Le ein titut ange chafft
und unter den Schullehrern mn Cireulation ge etzt würden, ollten zu
einer Cla  ical Schulbibliotheh für gegenwärtige und ünftige
Schullehrer ge ammelt und aufbewahrt werden. Eine Einri  ung,
we un treitig en denjenigen Schullehrern willkommen  eyn
mu die ni ganz vo  — gemeinen Schlage ind CeL würdige Ul
mann, dem vo  — erzen emn In i t, in  einem ache etwas gu
ei ten, mit dem Zeitalter fortzu chreiten,  ich den jetzt  o groß ge

lich dargelegt. Ein langer Ab chnitt behandelt die rage „Wie ein
Schullehrer eminarium zweckmäßig einzurichten 470 Die Gründung eines
eminars ird als „dringend tes Bedürfnis der Landeswohl—
fa 7 bezeichnet.
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wordenen Forderungen, die mit Recht  ie thut, gemäß weiter
auszubilden und eshalb von den jetzt  chon  o weit gereiften Ein
ichten un rer deut chen Pädagogen mit lernbegieriger Be cheidenheit
Gebrauch gu machen, mu mit freudiger Theilnahme In titute
aufkommen worin ihm auf die bequem te und wů  el rt zu
die er Fortbildung Gelegenhei egeben wurde Wie mancher rediger
mo le e Schulmänner le e erwün chten Vortheile beneiden,
wenn ih mit dem Fort tudieren in  einem ache nicht zu el wird,

CL nit chweren jährlichen Ko ten  ich khaum die nothdürftig ten
literari chen Hülfsmitte zu er chwingen vermag, und wenn eLr  o  elten
und oft gar nicht einmal Gelegenheit hat mit dem einen und andern
Amtsbruder in literari che Verbindung und Conferenzen zu treten
Die hohe Behörde hat le e bO  — Mini terium getroffene Einrichtung,
wie auch el zu denben L, nicht allein genehmigt, ondern auch ver

tattet, daß für ede Cla  e jährlich für die anzu chaffenden
Bücher aus öffentlichen on verwendet werden dürfen Man kann

 ich vor tellen, wie jeder wahre Jugendfreund, jeder wahre Jugend  2
lehrer und Jugendlehrerfreund zur Beförderung die er trefflichen In 
titute und ihres en we mit Freude und fer die Hand werde
eboten aben  40

Der Herausgeber die er Zeit chrift Wwar ernhar Chri toph
Ludwig Natorp;, der von allergrößter eutung nicht nur für das
Schulwe en der Graf chaft Mark, ondern für ganz We tfalen und
darüber hinaus werden  ollte Er WMar 1798 als rediger nach
berufen worden, EL als Sachver tändiger das ener Schulwe en
mit nell 3u ordnen und 1804 die Schrift „Grundri zur Organi 
 ation allgemeiner Sta  Ulen  40 herausgab Die e Schrift 1 ein für
eine mutige, überaus Reform, und  ie i t wichtig für die Ge
 chichte der Real chule und allgemein anregend in den Fragen der chul
organi ation, des Lehrplanes und der Methode Freiherr vom ein
und Freiherr von incke  ind gewe en, die  päter Bernhar
Chri toph Ludwig Natorp nach Potsdam und 1816 als ber
Kon i torial und Schulrat nach Mün ter in We tfalen erufen aben
Von hier aus onnte EL  ich be ondere Verdien te um die Neuge taltung
des Lehrer eminars zu be erwerben, das  chon 1806 von We el na
be verlegt werden mu  E, weil auf linksrheini chem Gebiete

der e etzung der Franzo en  eine Wirk amkei nicht mehr wie
bisher ausühen konnte Oberkon i torial und ulrad Natorp u
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ns hinüber in eine Zeit, das Schulwe en eine ungeahnte Entwick
lung durchmachen  ollte. Es i t kein Zufall, daß die er bedeutende
Schulmann ebenfalls aus der  Mark hervorgegangen i t,
in jener Zeit eine Atmo phäre zu finden war, die für die Verbe  erung
des Schulwe ens  o überaus gün tig War

Auf run un erer ge chichtlichen Unter uchungen kommen
Pir al o 3 u dem einwandfreien rgebnis, daß die lutheri—
 che Gei tlichkeit In der Graf chaft Mark ein tmals In hervor—
ragender el das Schulwe en ihres ebletes gefördert
hat Das Schulwe en der Graf chaft Mark i t durch alle le e Kirchen—
männer, wie Johann riedri Dahlenkamp, Bu ch dgedeker und
L. Natorp, auf eine beachtliche Höhe gebracht worden. Das General
land chul-Reglement des Preußenkönigs Friedrichs bo  — re 1763
le bei  einer Durchführung vielfach auf Schwierigkeiten und Hinder 
ni  e Es 1e ielfach auf dem Papier  tehen Wenn aber irgendwo
der große riedri eimn Echo für  eine  chulreformeri chen Be trebungen
gefunden hat  o i t bei der lutheri chen Gei tlichkeit der Graf chaft
Mark ewe en, die ihn freudig t Unter tützte, und be onders  ind
jedesma die In pektoren ewe en, die der pitze die er Gei tlichkeit
anden und ets le e chulrefo  i chen ane aufs le  e und
bereitwillig te gefördert aben

Es mag auffallen, daß wir in die em Zu ammenhang nur den
lutheri chen Anteil den  chulreformeri chen Lei tungen innerhalb der
Graf chaft Mark an der en des achtzehnten und neunzehnten Jahr
Underts erausge tellt aben Das wird dadurch rklärt, daß nun
einmal damals die Verwirklichung  olcher chulreformeri chen ane
innerhalb der onfe  ionellen Schranken konnte Damals war
in der Graf chaft Mark die lutheri che Konfe  ion auf kirchlichem
Gebiete ührend. Wir wollen Mm u un erer Unter uchung
anerkennen, daß auch  eitens der reformierten 1 die pädagogi chen
ane Friedrichs unter tützt worden ind So War die erwähnte
Gründung des We eler Seminars durchaus eine ei tung der re

ormierten Konfe  ion. Um auch die katholi  en Lei tungen zu er.

wähnen, können wir mit freudiger Zu timmung auf den fein innigen
Mün ter chen Ulmann ernhar Heinrich verberg hinwei en,
der in jenen Jahren, die wir durchwandert aben, mit den wertvoll ten
inneren Kräften das katholi che Schulwe en des Mün terlandes ind
be onders auch die ehrerbildung zu eben ver tand.


